Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Ilelline 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerl ohn 70 Pfg., 
auf drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentfcher Reichstag. 
85. Plenar-Sitzung vom 8. April. 


Am Bundesrathetiſche: Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff. 

Bräfident v. Wedell⸗ Piesdorf er 
öffnet die Sitzung um 12 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Eingegangen: Freundſchaftsvertrag mit den 
Hereros (Südweſt⸗ Afrika). 

Tagesordnung: 

Erſter Gegenſtand derſelben iſt die zweite 
Berathung des vom Abg. Di. Grafen v. Moltke 
eingebrachten Geſetzentwurfs betr. die Abänderung 
des Milttärpenſtonsgeſetzes. 

Die erſten Artikel werden debattelos gegen 
die Stimmen der Freiſtunigen und Soztaldemo⸗ 
kraten angenommen. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) beantragt die 
Aufnahme folgender Beſtimmungen: Die den ver- 
ſorgungsberechtigten Unteroffizieren und Soldaten 
zu gewährenden Invalidenpenſtonen zerfallen für 
jede Rangſtuft in drei Klaſſen. Sie betragen 
monatlich in der 


1. 2. 3. Klaſſe 
a. für Feldwebel 42 33 27 Mark, 
b. „ Sergeanten rr „ 
e. „ Unteroffiziere 33 24 18 „ 
d. „ Gemeine eee 


Die Invalidenpepſton 1a wird gewährt: 
A. nach einer Dienſtzeit von 30 Jahren ohne 
Nachweis der Invalidität, B. den Ganzinvaliden, 
welche 1) nach 15jähriger Dienſtzeit oder durch 


Dienſtbeſchädigung gänzlich erwerbeunfähig gewor⸗ 


den find. Die Jnvalidenpenſion zweiter Klaſſe 
brird gewährt: A nach einer Dlenſtzelt von 20 
4 ahren ohne Nachweis der Invalidität, B. den 


2 — 


Ganzinvaliden, welche 1) nach 10jäbriger Dienſt⸗ 
zeit, oder 2) durch Dienſtbeſchädigung beſchränkt 
erwerbsunfähig geworden find. Die Inv lidenpen 
Kon dritter Klaſſe wird gewährt: Den Halbinva⸗ 
liden, welche 1) nach einer 12jährigen Dienſtzeit, 
oder 2) durch eine der in § 59 unter a, b, d 
bezeichneten Dienſtbeſchädigungen zum Feld- rejp. 
Seerdienſt untauglich geworden find, Den Unter- 
offtztieren vom Feldwebel abwärts wird vom zu⸗ 
rückgelegten 10. Dienſtjahre ab für jedes weitere 
Dienſtjahr bei eintretender nachzuwelſender Ganz⸗ 
invaltdität eine Penſionszulage von 1 M. 50 Pf. 
monatlich gewährt. 

Der Antragſteller motivirt eingehend 
ſeinen Antrag unter Berufung auf militäriſche 
Autoritäten, die man freilich nicht gelten laſſe, 
wenn ſie einen anderen Standpunkt vertreten, als 
den, welchen man gewahrt ſehen wolle. Ein Be- 
bürfniß zur Verbeſſerung der unteren Klaſſen jei 
vorhanden; jept biete ſich Gelegenheit, dieſem Be⸗ 
dürfniſſe Rechnung zu tragen. Werde dieſe Ge⸗ 


legenheit verabſäumt, ſo werde ſie ſo bald nicht 


wiederkehren. Er habe nicht die Hoffnung, daß 
ſeine Anträge angenommen werden würden; er 
habe ſie eingebracht, weil er ſich verpflichtet fühlte, 
wenigſtens einen Verſuch zur Aufbeſſerung der 
Penſionsſätze der unteren Klaſſen zu machen. 
Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff: Ich habe mich über dieſe Frage 
eingehend zu äußern, damit nicht eine Verwir⸗ 
rung der Rechtsbegriffe eintritt Im Jahre 1871 
wurden die unteren Klaſſen erhöht, während die 
Offiziere damals leer ausgingen. Was damals 
verabſäumt wurde, das wird jetzt hoffentlich nach⸗ 
geholt werden. Die Broſchüre des Oberſten 


Francois, auf die ſich der Vorredner berufen hat, 


bigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen. 


geht von vollſtändig falſchen Vorausſetzungen aus. 
Das iſt auch nicht zu verwundern; man muß 
eine Stellung einnehmen, wo viele Fäden zu- 
ſammenlaufen, wenn man einen ſicheren Ueber- 
blick gewinnen will. Fuͤr eine Beſſerung der 
Sätze fur die unteren Klaſſen liegt augenblicklich 
kein Bedürfniß vor, da für dieſelben verhältniß⸗ 
mäßig beſſer geſorgt iſt, als für die oberen Kiaj- 
fen. Seit 1865 haben ſich die Sätze für die 
unteren Klaſſen um durchſchnittlich 50 Prozent 
erhöht, theilweiſe gar um 100 Prozent. Auch 
wenn das vorliegende Geſetz angenommen wird, 
werden die unteren Klaſſen verhältnißmäßig beſſer 
geſtellt fein, als die höheren Klaſſen. Was die 
Bedürfnißfrage anlangt, jo kommt es höchſt jel- 
den vor, daß Anträge auf Penſtons⸗Erhöhung ge- 
Belt werden. Solche Anträge begründen ſich 

mit ſtarker Familie und beſonders ungün⸗ 
Wären die 


Sätze unzureichend, jo würden die Leute der Ar- 
menpflege zur Laſt fallen und die Gemeinden 
würden dann mit Anträgen an die Verwaltung 
kommen. Das iſt aber nicht der Fall. Wenn 
die Regierung ein Bedürfniß für eine verbeſſerte 
Fürſorge für die unteren Klaſſen anerkennen 
könnte, jo würde fie nicht zögern, mit bezüglichen 
Anträgen vorzugehen. 

Abg. v. Schal ſcha (Zentrum): Wenn ich 
auch ein Gegner aller ſonſtigen Monopole bin, ſo 
bin ich doch dem Kriegsminiſterium dankbar dafür, 
daß es in Bezug auf die Fürſorge der Armee 
ſein Monopol feſthält und ſich daſſelbe vom Abg. 
von Vollmar nicht beſchränken läßt. Der An- 
trag des Herrn von Vollmar iſt nicht nur über⸗ 
flüſſig, ſondern er ſchädigt auch das Zuftande- 
kommen des Gefches, 

Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.): Ich 
ſtehe dem Antrage von Vollmar ſympathiſch ge- 
genüber. Der große Apparat, den der Kriegs- 
miniſter dagegen anjührte, beweiſt, daß der An- 
trag einen guten, geſunden Kern enthält. Das 
Plenum iſt freilich nicht der Ort, die Bedürfniß⸗ 
frage erſchöpfend zu behandeln. Eine kommiſſa⸗ 
riſche Vorberathung wäre wünſchenswerth; es iſt 
aber keine Ausſicht vorhanden, daß ein bezüglicher 
Antrag Annahme fände. Der Beweis, daß kein 
Bedürfniß für den Antrag vorhanden, iſt dem 
Kriegsminiſter nicht gelungen. Wenn die Ver- 
hältniſſe unſerer penſionirten Soldaten jetzt beſſer 
ſind, als früher, ſo iſt das kein Beweis dafür, 
daß fie auch ſchon befriedigende find. Wir ſtim⸗ 
men gegen das Geſetz hauptſächlich wegen der 
unbefriedigenden Regelung der Offizierſteuerfrage. 
Wir balten daran feſt, daß das ganze Privat- 
Vermögen der Offiziere zu den Kommunalſteuern 
herangezogen werde. 

Ag Dr. Meyer ⸗ Jena (nat. -lib.): Ich 
habe mich in der Kommiſſion am meiſten für eine 
Beſſerung der Penſtonsſätze der unteren Klaſſen 
intereſſirt und eine bezügliche Reſolution einge- 
bracht. Da dieſelbe keine Ausſicht auf Annahme 
hatte und ich im Intereſſe der Sache ſelbſt nicht 
wünſchen konnte, daß fie abgelehnt wurde, zog ich 
es vor, die Reſolution zurückzuziehen. Den An- 
trägen des Abg. von Vollmar kann ich in der 
Form, in der ſie geſtellt ſind, nicht zuſtimmen. 
Ich kann deshalb nur wiederholt an den Kriegs- 
miniſter die Bitte richten, die Frage einer Beſ⸗ 
ſerung der unteren Klaſſen nochmals eingehend 
zu prüfen und eventuell entſprechende Vorſchläge 
zu machen. 

Abg. v. Köller (konſ) wendet ſich gleich 
falls gegen die Anträge des Abg. v. Vollmar. 
Die Bezüge der unteren Klaſſen genügten mit 
wenigen Ausnahmen, die ja überall vorkämen. 
Die Freiſinnigen wollten das Geſetz überhaupt 
nicht und benützten jede Gelegenheit, um Gründe 
für ihre ablehnende Haltung zu gewinnen. 

Abg. Richter (freiſ.): Wir ſind gar 
nicht prinzipiell gegen das Geſetz; entſcheidend für 
unjere Stellung iſt nach wie vor die Kommunal- 
ſteuerfrage, die nicht befriedigend erledigt iſt. Es 
iſt eine ganz falſche Unterſtellung, daß wir noch 
im letzten Augenblicke die Ablehnung des Voll- 
mar 'ſchen Antrags als Grund für unſere Ableh⸗ 
nung des Offiztervenſlonsgeſetzes hinſtellten. Die 
von Herrn v. Vollmar hervorgehobenen Geſichts⸗ 
punkte habe ich ſchon vor Jahren ganz in derſel⸗ 
ben Weiſe hervorgehoben. Im Weſten find die 
Penſionsſätze der unteren Klaſſen ungenügend, da 
bier die Lebensmittel theurer ſind als im Oſten. 
Die Uebertragung von Lotteriekollektionen an ver- 
diente ehemalige Militärs wäre ein Mittel, die 
Lage einer Anzahl derſelben zu verbeſſern. Das 
jetzige Kollektionsunweſen fordert ſchon längſt 
Abhülfe. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) vertheidigt feinen 
Antrag gegen die Einwände der Vorredner. 

Miniſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorff: Ich habe die Bedürfnißfrage nicht da⸗ 
mit verneinen wollen, daß ich darauf pingewieſen 
babe, wie im Jahre 1871 für die unteren Klaſſen 
eine ausreichende Fürſorge getroffen worden. Die- 
ſer Hinweis bezweckte, die Behauptung zu entkräf⸗ 
ten, daß, weil die Penſionsſätze der Offiziere er- 
höht wurden, nun auch die der unteren Klaſſen 
erhöht werden müßten. 

Abg. Dr. Windthorſt: Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die Regierung die Intereſſen der Unter⸗ 
offigtere ꝛc. nicht unberückſichtigt laſſen wird und 


mit Anträgen hervortreten wird, wenn ſie ein Be⸗ 
dürfniß hierfür erkennt. 
Anträgen auch die Intereſſen der Steuerzahler 


Wir müſſen bei unſeren 


wahrnehmen. Das Offizier-Kommunalſteuergeſetz 
wird ja dieſer Tage das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigen, wo der Platz fein wird, diejenigen Ab- 
Änderungen zu beantragen, die wünſchenswerth 
ſind. 

Die Anträge des Abg. von Vollmar wer⸗ 
den gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab- 
gelehnt. 

Artikel 3 der Kommiſſtonsvorlage giebt dem 
Geſetze rückwirkende Kraft. Außerdem empfiehlt 
die Kommiſſton folgende Rejolution: 

„Der Reichstag ſpricht das Vertrauen aus, 
daß die nach dem Reichshaushaltsetat zur Aller- 
höchſten Verfügung ſtehenden Mittel dazu dienen 
werden, auch eine dem Bedürfniß entſprechende Ver⸗ 
beſſerung der Lage derjenigen bereits ausgeſchiede⸗ 
nen Offiziere ꝛc. herbeizuführen, welche nicht unter 
den Artikel 3 des Geſetzes betreffend die Abände⸗ 
rung des Militärpenfionsgejeges vom 27. Juni 
1871 fallen.“ N 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) tritt 
insbeſondere für eine Berückſichtigung der ehemali- 
gen hannöverſchen Offiziere ein. 

Miniſter Bronſart von Schellen 
dorff: Wenn das Geſetz rückwirkende Kraft 
erhalten hat, jo iſt das das Verdienft des Reichs⸗ 
tages. Weiter zurückzugehen als bis zum Jahre 
1870, jet mit Rückſicht auf die Mannigfaltigkeit 
der damals beſtandenen Penſtonsbeſtimmungen un- 
möglich. Durch dieſes Geſetz wird der Allerhöchſte 
Diepofitionsfond entlaſtet, jo daß es möglich iſt, 
aus demſelben Unterſtützungen an ſolche Offiziere 
zu gewähren, die an den Vorthetlen dieſes Geſetzes 
nicht partizipiren. 

Die Kommiſſionsvorlage wird darauf in allen 
Punkten angenommen. Die Abſtimmung über 
die oben erwähnte Reſolution erfolgt erſt in drit⸗ 
ter Leſung. 

Es folgt die zweite Berathung des Antrages 
des Abg. Junggreen um Gleich berechtigung der 
däniſchen mit der deutſchen Sprache als Gerichts⸗ 
ſprache in Nordſchleswig. 

Abg. Junggreen begründet den Antrag. 

Abg. Dr Hartmann (konſ.) erklärt den⸗ 
ſelben für unannehmbar. Man könne doch un⸗ 
möglich verlangen, daß alle Gerichtsperſonen in 
Schleswig gleicherweiſe beider Sprachen mächtig 
ſein ſollen. 

$ 1 wird gegen die Stimmen des Antrag- 
ſtellers und der Polen abgelehnt, worauf der 
Antragſteller auf den Reſt ſeines Antrages ver⸗ 
zichtet. 

Es folgt Berathung von Petitionen. 

Mitglieder von Eiſenbahnwerlſtätten Kranken 
kaſſen bitten um Abänderung des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſees dahin, daß bei Krankheiten, welche 
6 Tage und länger dauern, für die erſten 3 Tage, 
ſowie für die Sonntage das Krankengeld gezahlt 
werden ſoll. Die Petitionen werden der Regie ⸗ 
rung zur Erwägung überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Unfall- und Krankenverſiche⸗ 
rung der ländlichen Arbeiter, kleinere Vorlagen, 
Wahlprüfungen. 

Schluß 4½ Ubr. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. April. Die Prinzeſſin Viktoria 
iſt von den Maſern jetzt vollſtündig geneſen. Die 
Prinzeſſin Sophie befindet ſich dagegen noch im 
Stadium des Flebers, doch nehmen die Maſern 
ihren normalen Verlauf. Bei der Prinzeſſin 
Margarethe iſt zur Zeit der Ausſchlag noch in 
der Entwicklung begriffen. Ein über das Befinden 
des Prinzen Heinrich aus Thale eingegangenes Te- 
legramm lautet: „Der Prinz hatte am Abend 
leichtes Fieber, Nacht ruhig, heute ſieberfrei. All- 
gemeinbefinden gut. Bisheriger Verlauf der Krank⸗ 
heit leicht.“ N 

— Wie verlautet, iſt das Befinden des er⸗ 
krankten kommandirenden Generals des Gardekorps, 
Generals der Infanterie von Pape, augenblicklich 
recht beſorgnißerregend. Derſelbe wird zur Zeit 
durch den General-Lleutenant und Kommandeur 
der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſton v. Winterfeld ver⸗ 
treten. 


— Das Schulkollegium der Provinz Bran- 


Nr. 168. 


denburg bat es neuerdings für „unleugbar wich⸗ 
tig“ erklärt, daß die evangeliſchen Schüler der 


oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten wenig- 
ſtens einige Hauptſchriften Luthers kennen lernen 
„und nicht nur im ſprachlichen Intereſſe mit den 
Schöpfungen des erſten Klaſſikers unſerer neuhoch⸗ 
deutſchen Schriftſprache bekannt gemacht, ſondern 
auch in das Verſtändniß der erſten bedeutſamſten 
Kundgebungen der reformatoriſchen Bewegung, aus 
welcher unſere evangeliſche Kirche hervorgegangen 
if, durch die Lektüre der vornehmſten Quellen- 
ſchriften eingeführt werden. 


Ausland. 
Wien, 8. April. Ein heute erſchienener Er⸗ 


laß des Handelsminiſteriums ordnet an, daß die 


Million Gulden, welche der Bauunternehmer 
Fogerty als Kaution für die Konzeſſionirung der 
Wiener Stadtbahn hinterlegte, eingezogen und zu 
Staatszwecken verwendet werde. 

Wien, 8. April. Bei der heute im Abge⸗ 
ordnetenhauſe fortgeſeten Berathung des Han- 
dels-Budgets kam es bei dem Titel „Poſt und 
Telegraphen“ zu heftigen Zwiſchenfällen. Der 
Abgeordnete Gregr ſuchte die Grundloſigkeit der 
Beſchwerden und Klagen der Deutſchen in Böh- 
men darzuthun und bezeichnete namentlich die Be⸗ 
ſchwerden darüber, daß deutſche Bewerber um 
Poſtmeiſterſtellen in Böhmen zurückgeſetzt würden, 
als unbegründet. Der wahre Grund, weshalb 
die böhmiſchen Poſtmeiſter und die böhmiſchen Be⸗ 


amten in den deutſchen Bezirken Böhmens den 


Deutſchen nicht konvenirten, ſei der, daß dieſe 
böhmiſchen Beamten nicht mitthun wollten bei den 


nationalen politiſchen Demonſtrationen der Deut⸗ 


ſchen und bei ihren Feſtlichkeiten und Kommetſen, 
wo man keine andere Dekoration kenne, als die 
preußiſchen oder deutſchen Farben. 
ſchließlich äußerte, daß die Deutſchen ſich der 
Waffen des Betrugs und der Lüge bedienten, 
wurde derſelbe auf ſtürmiſches Verlangen der Lin⸗ 
ken deshalb vom Präſidenten zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Die Abgg. Strache und Knotz wieſen die 
Angriffe Gregr's in ſehr heftiger Weiſe zurück. 
Der Abg. Strache warf Gregr Unwahrheit, Ent- 
ſtellung und Verdächtigung vor und nannte ihn 


Detektiv, Denunziant und Beſchimpfer des deut⸗ 


ſchen Volkes, der gemeiner Weiſe das Spltzel⸗ 
thum in das Parlament verpflanze. Abermals 
entſtand ein ungeheurer Lärm und anhaltender 
Tumult im ganzen Haufe und auf den Gallerlen. 
Der Präſdent rief Strache ſodann zur Ordnung. 
Abg. Knotz zeiht Gregr der Lüge, Frechheit und 
gemeiner lügenhafter Erfindung. Ein Sturm er⸗ 
hebt ſich im ganzen Haufe und auf, den. Galle- 
rien. 
nungsruf. Kno fährt fort, beſchuldigt Gregr 
neuerdings der Lüge und nennt Gregr's Behaup⸗ 
tungen eine infame Frechheit, würdig nur eines 
Gregr! Es entſteht ein minutenlanger Tumult 
und ohrenzerreißen der Spektakel. Der Präſident 
läutet unausgeſetzt, aber vergebens. Knotz er- 
neuert mit Stentorſtimme ſeine Vorwürfe gegen 


meinhett vor. Schließlich entzieht der Präſident 
dem Abg. Knotz das Wort. Knotz, den Tumult 


Haufe und auf den Gallerien herrſcht abermaliger 
rieſiger Tumult, der mehrere Minuten andauert. 
Später polemiſirte noch Plener ſcharf gegen die 
czechiſche Kampfesart und verurtheilte deren fort⸗ 
währende Denunziationen und Hoch verrathsbeſchul⸗ 
digungen gegen die Deutſchen. j a 

Noch einige Szenen in dieſem Genre und 
das oͤſterreichiſche Abgeordnetenhaus wird ſehr bald 
den kroatiſchen Landtag in ſeinen Umgangsformen 
übertrumpft haben. 

Brüſſel, 8. April. Der Kriegeminifter. ver- 
bot in den Kaſernen die Lektüre der ſoztallſtiſchen 
Blätter „Peuple“ und „Vooruit“ ſowie der ra- 
dikalen „Reforme“. 

Brüffel, 8. April. Aus London meldet man 
die Bildung von zahlreichen Komitees engliſcher 
und deutſcher Sozialiſten, welche Gelder für die 
belgiſchen Arbeiter ſammeln, damit dieſe den Streik 
fortſetzen können. Die Regierung überwacht dieſe 
Geldſendungen. 

London, 8. April. Unterhaus. Die hen⸗ 
tige Sitzung war außergewöhnlich zahlreich be⸗ 
ſucht; in der Mitte des Saales waren Stühle 


Der Präſident ertheilt dem Knotz den Ord⸗ 


Gregr und wirft ihm ſtets wieder Lüge und Ge- 


en 


Als Greg 


überſchreiend, ruft: „Meine Aeuferungen wurden 
provozirt. Ich habe übrigens die czechiſche Nie- 
dertracht hinreichend gekennzeichnet!“ Im ganzen 


aufgeſtellt, um noch Sitze für die Deputirten zu 
ſchaffen. Ein großer Theil von Deputirten hatte 
ſich ſchon heute früh eingefunden, um ſich Plätze 
zu ſichern. In der Diplomatenloge befand ſich 
u. A. auch der deutſche Botſchafter Graf Hatz⸗ 
feld. Der Premier Gladſtone entwickelte die Vor ⸗ 
lage für Irland. Er begann ſeine Rede mit dem Kabinet zu formiren, anderenfalls dürfte noch 
Hinweis darauf, die gründliche Löſung der Iren- mals Depretis mit der Kabinet-Bildung betraut 
frage jet eine dringende Nothwendigkett geworden werden. 

Der ſo oft verſuchte Zwang habe ſich nicht als 

Heilmittel erwieſen, die Zuſtände eber verſchlim⸗ Stettiner Nachrichten. 

mert. Das Geſetz ſtehe in Irland in Mißkredit, Stettin, 9. April. Der unter dem hohen 
weil es in fremdem Gewande erſcheine. Warum Protektorate des Kronprinzen des deutſchen Reichs 
ſollte man es nicht verſuchen, die Irländer ſich und von Preußen ſtehende Verein zur Herſtellung 
ſelber regieren zu laſſen. Irland habe bereits ein und Aus ſchmückung der Marienburg hat beſchloſſen, 
Sonderparlament gehabt, ohne daß die Sicherheit nachdem bereits im Jahre 1842 die Herſtellung 
des Reihe zerſtört worden. Schweden und Nor- des Mittelſchloſſes und der Ordenskirche dieſes 
wegen, Oeſterreich und Ungarn lieferten Vorbilder. alten Stammfipes der deutſchen Ordensritter voll- 
Bon Auflöſung der Union, von Zerſtückelung des endet worden it, nunmehr auch die Herſtellung 


Reichs könne nicht die Rede ſein. Die Löſung des eigentlichen Hochſchloſſes in die Hand zu neb- 
der Frage wäre mithin zu finden in der Herfel- | men. anti chſchloſſ e Hand zu neh 


endete um 8 Uhr unter dem lauteſten Beifalle 
der Radikalen und der Parnelliten. 

Nom, 8. April. Die angekündigte Entlaj- 
ſung des Miniſteriums iſt vom König bis jetzt 
noch nicht angenommen worden. Graf Robilant 
wird wahrſcheinlich beauftragt werden, ein neues 
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lung des Parlaments zu Dublin für Geſetz⸗ 
gebungs- und Verwaltungszwecke. Ob Ulſter eine 
abgeſonderte Provinz bilden ſolle oder nicht, müßte 
vorläufig offene Frage bleiben. Die proteftan- 
tiſche Minorität werde ſich ſelber ſchützen müſſen, 
die iriſchen Pairs und Volksvertreter aufhören, 
dem Reichsparlament anzu gehören. Die fiskaliſche 
Einheit des Reiches wird aufrecht gehalten. Aus- 
geſchloſſen von Jurisdiktion des Irenparlaments 
bleiben Fragen der Reichsvertheidigung, des Aus- 
wärtigen und der Kolonialpolitik. Es werde auch 
keine Geſetze für Herſtellung und Dotirung irgend 
einer Religionsform geben können. Die Münze, 
Poſtverwaltung, Quarantäne Reglements, Erhe- 
bung der Zölle und die Acciſe bleiben in Reichs⸗ 
händen, aber der Ertrag der letzteren wird gänz- 
lich zum Vortheil Irlands verwendet. Das Iren⸗ 
parlament wird in zwei Orden eingetheilt, der 
erſte Orden umfaßt die 28 triſchen Pairs, die 
ihrer Sitze im Oberhauſe beraubt, 75 Mitglieder 
werden gewählt für zehn Jahre; der zweite 206 
Vertreter der Grafſchaften, Städte, Univerſität. 
Oer Vizekönig wird beibebalten; die Richter künf⸗ 
tighin von der iriſchen Regierung ernannt; die 
Polizei bleibt, vorläufig unter der Reichs kontrolle. 
Irland trägt künftighin nur einfünfzehntel der 
Reichslaſten und wird nicht zu extraordinären 
Kriegslaſten herangezogen. Zwei Orden bilden 
nicht zwei Kammern, ſondern ſitzen und berath- 
ſchlagen zuſammen, find indeß befugt, unter Um⸗ 
ſtänden geſondert abzuſtunmen. Der Premier ſpricht 
weiter. 

Das „B. T.“ bringt über die Sitzung noch 
folgendes Privattelegramm: 

London, 8. April. Noch niemals war in 
der jetzigen politiſchen Generation die Aufregung 
und der Zudrang für die Parlamentsſitzung ſo 
groß wie heute. Da der Sitzungeſaal nur für 
450 Perſonen Platz hat, während das Unterhaus 
670 Mitglieder zählt, ſo kamen die Abgeordneten 
ſchon von 6 Uhr Mortzens an, um ſich Sitze für 
den Abend zu ſichern. Die Gallerien, alle zuſam⸗ 
men nur für 100 Zuhörer berechnet, find ge- 
drängt voll, ebenſo die Straßen und Plätze in 
der Nähe des Parlaments. Alle 35 triſchen 
Klubs Londons, dann alle radikalen Vereine 
ſandten ſtarke Delegationen nach der Parlament- 
ſtraße; auch eine große Anzahl Arbeiter machte 
Feierabend, um Gladſtone auf dem Weg ins Un- 
terhaus zu begrüßen. Dieſelben füllen die ganze 
Straße. 

Innerhalb des Parlamentsgebäudes find ſehr 

umfaſſende Vorkehrungen für die Erhaltung der 
Ordnung getroffen. Für die Preſſe ſind beſon⸗ 
dere vergrößerte Räume zur Erleichterung und 
Beſchleunigung ihrer Arbeit angewieſen. 
Das Unterhaus bietet gegen Mittag den 
ſeltenſten Anblick dar: alle Sitze find ſchon be- 
legt. Die Parnelliten find vollſtändig erſchlenen; 
dieſelben kamen ſchon um 5 Uhr Morgens und 
frühſtückten gemeinſam im Hauſe. 

Gla dſtones „Home rule⸗Bill“ enthält folgende 
Beſtimmungen: Das irtjche Parlament beſteht 
aus einer Kammer; die iriſchen Peers verbleiben 
wie bisher in der früheren Anzahl im engliſchen 
Oberhauſe; eine beſondere iriſche konſtituirende 
Verſammlung wird die Anzahl der Mitglieder des 
iriſchen Parlamentes, deren Wahlbezirke, ſowie 
die Anzahl der Mitglieder der Minorttät, nach 
dem Verhältniß der Bevölkerung, ferner alle De⸗ 
tails der Verhandlungen und der Geſchäftsord⸗ 
nung erſt feſtſetzen; das iriſche Parlament wird 
die Kontrolle über die ganze Verwaltung Irlands 
einſchließlich der Juſtizpflege, der Beſteuerung und 
der Steuererhebung beſitzen; ausgenommen bleibt 
nur die Poſt und die Reichsarmert; allein troß- 
dem ernennt die iriſche Regierung die iriſchen 
Poſtbeamten nach den Beſtimmungen der poftali- 

ſchen Union zwiſchen Irland und dem übrigen 
BGroßbritannlen; das iriſche Parlament allein be⸗ 
ſtimmt und die triſche Regierung allein erhebt 
alle Steuern für die Reichszwecke ſowie für die 
Landeszwecke, doch ſoll eine eigene Reichs behörde 
geſchaffen werden, welche die Beiträge Irlands 
für Reichszwecke feſtſetzt; ſonſt dürfen alle in 
Irland erhobenen Steuern nur für iriſche Lan- 


deszwecke verwendet werden. 


Der Lordlieutenant verbleibt in ſeinem Amt, 
er beſitzt ein gewiſſes, beſchränktes Vetorecht, das 
Keichsparlament dagegen beſitzt gar kein Veto. 
Eine erſt zu beſtimmende 
der bleibt im engliſchen Parlamente, jedoch nur 


bung; an rein engliſchen oder ſchottiſchen Angele- 
genheiten betheiligen ſich dieſelben nicht. 


Gladſtone ſprach volle drei Stunden und 
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Zur Beſchaffung der für dieſen Bau noth- 
wendigen Mittel ſind dem Verein von Sr. Ma- 
jeſtät dem Kaiſer fünf, einmal jedes Jahr, ftatt- 
findende Lotterten konzeſſionirt, bei welcher jedes 
Mal Hauptgewinne von M. 90,000, M. 30,000, 
M. 15,000 u. ſ. w., im Ganzen 375,000 M. 
Baargeldgewinne zur Verlooſung gelangen. Die 
Ziehung der erſten dieſer Lotterien, deren Haupt- 
vertrieb für Pommern Herr Rob. Th. Schrö⸗ 
der in Stettin übernommen hat, findet am 19. 
bis zum 22. April d J. in Danzig ſtatt. Looſe 
bierzu zum ermäßigten Preiſe von M. 3,25, balbe 
M. 1,80, viertel M. 1 ſind noch bei Herrn Rob. 
Th. Schröder bier und in der Expedition dieſes 
Blattes zu haben. 

Stettin, 9. April. Die See- und Fluß ver⸗ 
ſichrrungs⸗Geſellſchaft „Pomerania“ zahlt für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr an ihre Aktionäre eine 
Dividende von 25 M. pro Aktie. 

— Geſtern Nachmittag fand in Neumann's 
Reſtaurant, Pölitzerſtr. 18, eine General-Ver⸗ 
ſammlung des Pommerſchen Gaſtwirth⸗ 
Vereins ſtatt. Nach der Aufnahme mehrerer 
neuer Mitglieder machte der Vorſitzende, Herr 
Opitz, die Mittheilung, daß in Köln die weib- 
liche Bedienung in den Reſtauratlonslokalen voll- 
ſtändig abgeſchafft und daß dies vom 1. Mai 
d. J. ab auch in Königsberg i. Pr. geſchehen 
wird. — Da bei Sterbefällen der Mitglieder der 
Vorſtand oft erſt ſehr ſpät davon benachrichtigt 
wird, beſchloß die Verſammlung eine Statuten- 
Veränderung dahin, daß für die Folge bel Ster⸗ 
befällen dem Vorſtand ſofort unter Vorlegung 
des Todtenſcheins Mittheilung zu machen ſei. — 
In der Zeit vom 25. bis 27. Mai d. J. wird 
in Görlitz der 13. Deutſche Gaſtwirthstag abge- 
halten. Die Verſammlung beſchloß, denſelben 
auch in dieſem Jahre zu beſchicken und wurde der 
Vorſitzende, Herr A. Opitz, zum Delegirten ge⸗ 
wählt. Von Seiten des Pommerſchen Gaſtwirth⸗ 
Vereins wird auf dem Verbandstage der Antrag 
geſtellt, den nächſten Verbandstag im Jahre 
1887 in Stettin abzuhalten. Ein weiterer 
von Stettin geſtellter Antrag betrifft Aufhebung 
des Haftpflichtgeſetzs, nach welchem die Wirthe 
für jedes bei ihnen untergebrachte Vieh haftbar 
ſind. — Schließlich wurde eine Aenderung des 
Statuts der Th. Müller- Stiftung genehmigt. 
Dieſe Stiftung hatte bisher nur den Zweck, treu 
Dienende zu unterſtützen und ſoll nunmehr durch 
dieſelbe auch die Unterſtützung an invalid gewor- 
dene und bedürftige Gaſtwirthe erfolgen. 

An die Verſammlung des Gaſtwirthsvereins 
chloß ſich eine General⸗Verſammlung der Gaſt⸗ 
wirth⸗Innung zu Stettin. In der⸗ 
ſelben wurde das Statut für das Gewerbe 
Schiedsgericht beſtätigt und ſoll daſſelbe nunmehr 
der zuſtändigen Behörde zur Genehmigung einge- 
reicht werden. — Die Innung umfaßt bis her 
nur den Bezirk des Kr. Randow, da ſich jedoch 
ſchon mehrfach Gaſtwirth:, welche außerhalb die⸗ 
ſes Kreiſes liegen, zur Aufnahme gemeldet haben, 
wird beſchloſſen, den Bezirk der Innung auf den 
Regterungs⸗Bezirk Stettin auszudehnen. — Wei- 
ter wird dem Innungs - Vorſtand Vollmacht er- 
theilt, Verhandlungen anzuknüpfen wegen Exrich⸗ 
tung einer Kranken- und Sterbekaſſe für die In⸗ 
nung, wie ſolche nach § 2, Abſchnitt 4 des In- 
nungs- Statuts vorgeſehen if. — Schließlich 
wurde beſchloſſen, von Zeit zu Zeit wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge abhalten zu laſſen über ſolche 
Thema's, welche ſpeziell für den Gaſtwirthsſtand 
von Intereſſe ſind. Gleichzeitig wurde durch 
Herrn Ingenieur Sehlmacher (Firma Spohn 
und Reinhardt) ein im Lokal aufgeſtellter „Vik⸗ 
toria-Bentilator" — D. R.⸗-Patent Nr. 27758 
— in Betrieb geſetzt und erklärt. Dieſer Appa⸗ 
rat hat den Zweck, in größeren Räumen (Reftau- 
rants, Fabriken, Brauereien 2.) durch Oeffnen 
des einen Hahnes friſche Luft zuzuführen und 
durch Oeffnen des anderen Hahnes verdorbene 
Luft abſaugen zu laſſen. In Berlin ſind bereits 
in 187 Lokalen derartige Ventilators aufgeſtellt. 
Der Apparat beſteht im Weſentlichen aus einem 
Rohre, in deſſen Axe der unter Nr. 27,758 pa- 
tentirte Waſſerzerſtäuber befeſtigt iſt. Dieſer mil 
der Waſſerleitung verbundene Zerfläuber läßt nach 
Inbetriebſeßung des Apparats, d. h. durch bloßes 
Aufdrehen eines Waſſerdurchlaufhahnes, das Waſ⸗ 
ſer aus zwei feinen Kanälen, welche unter einen 
beſtimmten Winkel zu einander ſtehen, austreten 
und zuſammenprallen; hierdurch wird ein vollſtän⸗ 


— 


Anzahl triſcher Mitglie- diges Zerſtäuben des Waſſers bewirkt und in dem 


1 Rohre ein ſehr ſtarker Luftzug erzeugt. Wird 
als Delegirte für die allgemeine Reichsgeſeßge⸗ nun das dal 0 er - i 


des Rohres nach außen, das 


andere Ende nach dem zu ventilivenden Raum 
geführt, durch welches baullche Veränderungen 


nicht erforderlich werden, ſo kann man entweder 


dem Raum friſche, ſtaubfreie, durch Waſſer ge- 
reinigte und gekühlte Luft zuführen, oder auch 
ſchlechte Luft, Rauch, Küchendünſte u. ſ. w. ab⸗ 
ſaugen. Betriebsſtörungen ſowie auch Abnutzung 
find ausgeſchloſſen, da ſich im Apparat keine be- 
weglichen Mechanismen befinden und mithin auch 
jede Bedienung fortfällt. Der Waſſerverbrauch 
iſt im Verhältniß zur Leiſtung des Apparates 
gering. 

— Während eine Anzahl der hieſigen Orts- 
krankenkaſſen mit einer nicht unerh⸗blichen Unter- 
bilanz arbeiten, ſteht die Orts krankenkaſſe Nr. 5 
(Gaſtwirthe und Berufsgenoſſen) glänzend da. In 
der geſtrigen Generalverfammlung dieſer Kaffe er- 
gab die Jahresrechnung, daß im erſten Jahre 
ihres Beſtehens die Einnahme der Kaſſe 11,536,87 
Mark, die Ausgaben 6389,99 Mark detrugen, 
ſo daß ein Beſtand von 5155,88 Mark verblieb. 
Es wurde deſchloſſen, hiervon einen Reſervefonds 
bis zu 5000 Mark Höhe zu begründen. Von 
wichtigen Anträgen ſtand ferner auf der Tages- 
orrnung noch eine Aenderung des § 3 der Sta- 
tuten, und zwar ſoll dieſer $ dahin geändert wer⸗ 
den, daß die Kaſſe fortan auch auf die Familien 
der Mitglieder aus gedehnt und daß bei der Auf- 
nahme ein Giſundheits - Atteſt beigebracht werde. 
Der Vorſtand wurde beauftragt, die Angelegen- 
heit vorzubereiten und der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung zum Beſchluß vorzulegen, gleichfalls ſoll 
der Vorſtand die nöthigen vorbereitenden Schritte 
wegen Umbildung der Ortskrankenkaſſe Nr. 5 
in eine Innungskaſſe vornehmen. 

— Die königliche Polizei⸗Direktion hierſelbſt 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Blltzableiter, 
bei welchen die Leitungsſchlenen nicht genau zu- 
ſammengefügt oder andere Schäden hervorgetre- 
ten find, gewähren bekanntlich den Gebäuden, 
auf welchen ſie angebracht ſind, nicht nur keinen 
Schutz gegen Feuersgefahr, ſonde en find ſogar im 
Stande, dieſelben zu gefährden, indem der Blitz 
leicht von dem ihn anziehenden Blitzableiter ab- 
ſpringt und dann zündet. Um dem vorzubeugen, 
empfiehlt es ſich, alle Blitzableiter in jedem Früh- 
jahr unterſuchen zu laſſen, damit ihre Beſchädi⸗ 
gungen konſtatirt und beſeitigt werden können. 
Wenn in dieſer Beziehung auch ſchon jede Be- 
ſichtigung Nutzen ſchafft, ſo kann doch ein ganz 
ſicheres Ergebniß nur in der Weiſe erzielt wer⸗ 
den, daß eine Drahtleitung von der Auffang⸗ 
ſpitze nach dem Fuße der Erdleitung mit einge- 
ſchaltetem Galvanoſkop angebracht und der mehr 
oder minder lebhafte Ausſchlag der Nadel beob 
achtet wird. Bei gar keiner oder nur träger Na- 
del⸗Bewegung iſt der vorhandene Fehler in enge- 
rer Begrenzung der Erdlettung aufzuſuchen. Die 
betreffenden Grundftüdsbefiger werden in ihrem 
Intereſſe aufgefordert, die etwa auf ihren Ge- 
bäuden befindlichen Blitzableiter dieſer Art bal 
digſt unterſuchen zu laſſen und dies im April 
jeden Jahres zu wiederholen.“ 


— Unter Leitung des Herrn Hafenmeiſters 
Crépin wurden heute bereits in früher Morgen- 
ſtunde die Arbeiten zur Räumung des hieſigen 
Hafengebiets von den geſtern angeſchwemmten 
Balken begonnen. Während im Hafen mehrere 
Dampfer verſuchten, die Hölzer fortzuſchaffen, 
ſind die Dampfer „Olga“, „Anna“, „Minna“ 
und „Willy“ nach dem oberen Revier geſandt, 
um dort das Waſſer für die Schifffahrt frei zu 
machen. Bis gegen Mittag war bereits ein gro 
ßer Theil der Balken geborgen. 

— Mit Bezug auf die am 8., 9. und 10. 
Mai d. J. hierſelbſt ſtattfindende Pro vin⸗ 
ztal-Rindvich- und Pferdeſchau 
gebt uns von zuſtändiger Seite ein längerer Be⸗ 
richt zu, aus welchem hervorgeht, daß ſich dieſe 
Schau weſentlich günſtiger geſtalten wird, als dies 
lürzlich an dieſer Stelle ausgeſprochen wurde. 
Die Anmeldungen ſind bis jetzt noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen und ſind beſonders in den letzten Tagen 
ſehr zahlreich eingegangen, darunter auch namhafte 
Anmeldungen für Zuchtſchafe und Schweine, wei⸗ 
tere Anmeldungen ſtehen noch in Ausſicht. Als 
ſehr erfreulich wird es bezeichnet, daß unter den 
Ausſtellern die befannteften Züchter vertreten find. 
— Die in den letzten Tagen vorgenommenen 
Meſſungen baben ergeben, daß der Platz der 
Thierihau für den Stettiner Pferdemarkt wicht 
den nöthigen Raum bietet und daber die Abhal- 
tung des Pferdemarktes auf dieſem Plage nicht 
möglich ſel. Das Komitee hat daber bei der k. 
Kommandantur den Antrag um Gewährung des 
bisherigen Ausſtellungsplaßes auf dem kleinen 
Exerzierplatz bei Jortpreußen geſtellt und hofft auch 
auf Genehmigung dieſes Antrags. Der Loosver⸗ 
kauf für die mit dem Pferdemarkt verbundene 
Pferdelotterie entwickelt ſich bereits recht lebhaft, 
trotzdem in dieſem Jahre derſelben mehrfache Kon- 
kurrenzlotterien gegenüber ſteben. 

— Im erſten Stockwerk des Hauſes Kohl⸗ 
markt 12— 13 befindet ſich ſeit Kurzem eine 
Schub- und Stiefel Reparatur-Werkſtatt, welche 
als Reklameſchild an einem Fenſter des Geſchäfts 
einen geſtiefelten Kater anmalen ließ. Dieſer 
Kater ſcheint in der Nacht vom 6. bis 7. d. M. 
bei einigen übernächtigen Nachtſchwärmern gleich- 
falls Katergefühle erweckt zu haben, und in ihrer 
Wuth darüber warfen ſie mit Steinen ſo lange 
nach dem Bilde, bis daſſelbe zertrümmerte. Leider 
gelang es nicht, die Burſchen feſtzunehmen, doch 
iſt Ausſicht vorhanden, ihre Perſönlichkeiten feſt⸗ 
zuſtellen. 

— Der Arbeiter Richard Kiekbuſch ſollte 
geſtern in Haft genommen werden, um eine ge- 
gen ihn erkannte eintägige Haftſtrafe zu ver⸗ 
büßen. Kiekbuſch widerſetzte ſich der Verhaftung 
auf das heftigſte und beläſtigte dabei nicht nur 
alle Paſſanten in der kleinen Domſtraße, ſondern 
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er ſchlug auch auf den Schutzmann ein. Erſt 
mit Hülfe mehrerer Perſonen gelang es, den To⸗ 
benden feſtzunehmen und abzuführen. 

— Geſtern begannen vor dem Schwurgericht 
zu Stargard die Verhandlungen wider den Knecht 
Karl Otto Schüler aus Verais bei Wriezen 
wegen Mordes der Förſtertochter Anna Schulz. 
Für die Verhandlung find zwei Tage in Aus ſcht 
genommen, da zu der Beweisaufnahme 22 Zeugen 
und 3 Sachverſtändige geladen ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In Nizza hat ſich, wie die „Allg. evan- 
geliſch⸗lutheriſche Kirchenzeitung“ berichtet, ein in⸗ 
ternatlonaler Verein gebildet, der in einer Flug⸗ 
ſchrift, die ſämmtlichen Regierungen Europas mit- 
getheilt worden iſt, die Todesakten und Abſchleds⸗ 
briefe von 1820 Spielern veröffentlicht hat, die 
ſich in Monte Carlo von 1877 — 85 in der Ber- 
zwelflung entleibt haben. An dieſer Bewegung 
gegen Monte Carlo nehmen beſonders hervor- 
5 85 Männer in Frankreich lebhafteſten An⸗ 

eil. 

Jena, 2. April. Heute fand hier in der 
Stoy ſchen Erziehungs- Anſtalt unter 
Vorſitz des großherzoglich. Regterungs Kommiſſars 
Schulrath Dr. Leidenfroſt die Entlajjungsprüfung 
ſtatt. Sämmtliche 6 Abiturienten erhielten das 
Zeugniß der Reife und damit die Berechtigung 
zum einjährig-freiwilligen Milttärdienſt. Vier be- 
ſtanden mit gut, zwei mit genügend. 


Kunſt und Literatur. f 

Bibliothek der Geſammtlueratur des Ju⸗ 
und Auslandes. 25⸗Pfennig-Ausgabe. 

er Zweck dieſer im Verlage von Otto 
Her del in Halle a. S. erſcheinenden Bibliothek iſt 
der, ia unbeſchränkter Auswahl die Werke deut⸗ 
ſcher und ausländiſcher Klaſſiker, letztere in guten 
Ueberſezungen, wie auch Hervorragendes auf allen 
Ltteraturgebteten überhaupt in guter Aus ſtattung 
und in gut lesbarem Druck zu billigem Preiſe 
zu bieten. In welcher Wetje das angeſtrebte Ziel 
zu erreichen geſucht wird, erſteht man abermals 
aus den vorliegenden, ſoeben erſchlenenen Num- 
mern: 4 Leſſing, Minna von Barnhel in, Preis 
25 Pfennige, 5 Schiller, Wilhelm Tell, Preis 25 
Pfennige, 6 und 7 Goldſmith, Der Landprediger 
von Wakefield, Preis 50 Pf., 8 Shakeſpeare, 
Julius Caeſar, Preis 25 Pfennige. 

Der Preis (pro Nummer 25 Pf.) iſt gegen 
über der guten Ausftattung ein überaus billiger. 

Ne. 5 und die folgenden Bändchen find mit 
kurzen biographiſchen Notizen verſehen und hat 
bei allen die Puttkamer ſche Orthographie Anwen⸗ 
dung gefunden. 

Dieſe Bibliothek verdient allſeitig empfohlen 
zu werden. 11151 


Bankweſen. 


Sch wediſche Reice-Hypotheken-Bauk 4% pre- 


zentige Pfandortefe don 1874. Die nächſte Zie- 
hung findet Ende Ap. il ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 2½ Prozent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger 
in Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ber- 
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 
Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Eiſenach, 8. April. (B. B.⸗C.) Zwiſchen 
Schlüchtern und Elm erſchoß ſich heute Nachmtt⸗ 
tag in einem Bahnkoupee ein junger Mann. Eine 
Legitimation wurde bei demſelben nicht vorgefunden, 
dagegen belgiſches Geld, und vermuthet man des- 
halb in dem Selbſtmörder einen verfolgten belgi- 
ſchen Anarchiſten. 

Bückeburg, 8. April. Die Trauung des 
Prinzen Wilhelm von Würtemberg mit der Prin- 
zeſſin von Schaumburg Lippe hat heute Abend in 
der hieſigen Schloßkirche durch den Hofprediger 
Merzyn ſtattgefun den. 

München, 8. April. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten ſetzte die Berathung des Antrags So- 
den auf Einführung einer ſtaatlichen Mobillarver⸗ 
ſicherung fort. Frankenburger wies darauf hin, 
daß der Entwurf des Ausſchuſſes ſchließlich zu 
einem Verſicherungsmonopol des Staates führen 
würde. Daller vertheidigte die ablehnende Auf- 
faſſung des Zentrums. Luthardt (konſ.) ſprach 
für den Antrag Soden, während der Miniſter des 
Innern wiederholt für Ablehnung des Antrages 
eintrat. Morgen ſoll die Spezial-Debatte be⸗ 
ginnen. 

Paris, 8. April. Deputlirtenkammer. Bei 
ver heute ſortgeſetzten Berathung der Anlelhevor⸗ 
lage trat Miniſterpräſident Freycinet für die Vor⸗ 
lage ein. Der Antrag auf Vertagung der Be- 
rathung warde abgelehnt, die Kammer beſchloß 
mit 293 gegen 229 Stimmen, zu der Berathung 
der einzelnen Artikel der Vorlage überzugehen. 
Nach Durchbverathunt der einzelnen Artikel wurde 
die Vorlage über die 900-Milllonen-Anleihe in 
dreiprozentiger perpetuirlicher Rente mit 292 
gegen 233 Stimmen mit einem Zuſaßartikel an- 
genommen, welcher beſtimmt, daß alljährlich ein 
Kredit zur Amortifirung der drelprozentigen per⸗ 
petuirlichen Rente in das Budget eingeſtellt wer⸗ 
den ſoll. 

Rom, 8. April. Heute fand unter dem 
Borfig des Königs ein Mintſterrath ſtatt, welcher 
ſich, wie es heißt, mit der gegenwärtigen parla- 
mentariſchen Lage beſchäftigte. 

Athen, 8. April. Die Vertreter der Müchte 
find beauftragt worden, der hieſigen Regierung 
das bulgariſche Abkommen zur Kenntnif zu brin⸗ 
gen. Zugleich ſollen dieſelben die Regierung er⸗ 
ſuchen, dem Wunſche Europas, den Frieden auf- 
recht zu erhalten, zu willſahren. 
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Verloren und gefunden. 


beſchleden ſein konnte; — denn ſelbſt für den, der kleinen Wirthſchaftseinrichtung, die fie in das] Die Kleine blickte neugierig in dos ſchoͤne 


der nimmer dem goldenen Kalbe nachgejagt, zu 
ihm gebetet hatte, wie zu der höchſten Gottheit, 
iſt der Sturz von der Höhe des Beſitzes zu dem 


Drigtnal-Romanvon N. Widder n. Bewußtſein „ich habe nichts!“ ein furchtbarer. 


39) 


Margarethe legte ihre Hand auf Werners 
Schulter und mit einem Lächeln, jo traurig, jo 
ſchmerzlich, daß er es nie, nie 
ſetzte fie dann hinzu: „Es gab eine Zeit, wo 
mein Mann auch mich mit Brillanten überſchüt⸗ 
tete — fle repräſenttren vielleicht einen großen 
Werth 

„Und auch dieſe Andenken wollen Sie opfern?“ 

„Selbſtverſtändlich, Herr Werner — und in 
einer halben Stunde ſtelle ich Ihnen alles zur 
Verfügung, das Geld wie die Kleinodien.“ 


Wenn die gewaltige Kugel, die wir Vernich⸗ 
tung nennen einmal im Rollen begriffen iſt — 
fo läßt ſich ihr felten Einhalt gebieten — am 
ſeltenſten aber vermögen ihr zwei kleine Frauen⸗ 
bände — ein braves Frauenherz entgegenzuar⸗ 
beiten. Und ſo rollte fie auch jetzt unaufhaltſam 
vorwärts, die abſchüſſige Bahn hinab, die Ap guſtin 
Herder ihr ſelbſt in unerbörtem Leichtſinn zuerſt 
— dann in grenzenloſer Ueberhebung, in ehrloſer 
Pflichtvergeſſenheit und zuletzt — im Wahnſinn 
geebnet. Und ein Morgen kam, ein wundervoller 
M imorgen, da ſtand vor dem prachtoollen Haufe 
über deſſen mächtigem Portal, trotz der ge- 
ſchloſſenen Geſchaftsräume, noch immer die Firm 
„Auguſtin Herder“ prangte, eine zierliche, in 
ſchwarze Trauerſtoffe gehüllte Frauengeſtalt und 
plickte noch einmal, zum leßten Mal hinauf an 
der ungeheuren Fagçade, hinter deren glänzenden 
Spiegelſchetben fie zehn Jahre der Ueppigkeit und 
ves Luxus verlebt, ehe fe in den einfachen 
Mieths wagen flieg, der ſte ihrem künftigen Heim 
zuführen ſollte. 

Zwei Monate llegen zwiſchen de. Stunde, in 
ber wir Margarethe zuletzt opferbereit im Prunk⸗ 
gemach ihres Hauſes gejepen, und dem heutigen 
Tage, und es war, als wenn ſich in dieſen zwei 
Monaten alles zuſammengedrängt hätte, was 


Schweres der jungen Frau im Leben nur noch 


Börſenberieht. 
Stettin, 8. April. Wetter: dewölkt. Temp. + 
10% R. Barom. 28“ 3, Wind SW. 
Weizen wenig v. rändert, ver 1000 Kelgr. loko gelb. u. 
145—157 bez., per April⸗Mal 157,5 bez, per 
158,5 bez, per Fumi⸗ Auf! 160,5 B. u. G., 
162,5 —162 bez., per September⸗Oktober 
164 bez. 


Roggen matt, per 1000 Klgr. Toto inl. 125—130 bez. 
per Juni⸗Juli 184,5 


unver: > 
April⸗Mai u B., per 

matter, per 10,000 Liter „ lolo o. F. 333 
ba er Art Mat 44 B u. G. 2 W, Jun 85,1 
B. u. G., per Juni⸗Juli 35.9 B. u G., per Julie 
Auguſt 86,7 B. u. G., per Auguſt⸗September 37,4 
bez., B. u G. 
Militär-Vorbereitungs-Anstalt 

zu Bromberg. 


Staatlich eoneeaniomirt. Vorbereit, für 


alle Milit.-Examina u, f. Prima. — Bewährte Lehrer 
der hiesigen höheren Lebranstalten. — Pension, — 
Beschränkte Anzahl von Schülern, daher besondere 
Berücksichtigung eines jeden Einzelnen. — Halb- 


jähriger Cursus für das Einjährig-Freiw.- 


xamen. — Seit mehreren Jahren hat das Institut 


stets die besten Resultate erzielt. — Ende 


Mürz d. J. haben wiederum 11 Einj -Freiw.--Aspi- 
ranten, welcho in der Anstalt ihre Vorbildung ge- 
nossen haben, das Exam. bestanden. — Das rl 


maner- u. Fännrichs- Examen haben 


bis jetzt alle in dem Institut vorbereit. Aspi. 
ranten bestanden. — Anfang des Sommer- 
kursus 1. April er. — Schüleraufnahme 
4. April u folgende Tage ev. ausnahmsweise auch 
Aufnahme zum 1. Mai cr. 


Geisler, Major z. D., 
Bromberg, Danzigerstrasse No. 162. 


375,000 Mk. 
Gesammt- 
Gewinne. 


Ziehung 
19. April 1886 
Original- 

Loose à Mk. 3,30 


Berlin C., 
dauerbrücke 16. 


1 \ 
Auskunft ertheilt E. Haubums im Stettin, ©. 
II. Kopp in Wangerin und Melmr. Watzke 
in Penkun. 5 


Für wenige Pfennige 


find jetzt die ſchönſten Bilder der Dresdner Gallerie, des 
Berliner Muſeums, 
Photographiedruck zu haben. Preis für Kabinetformat 
16% 4 e) nur 15 3. Auswahl von 400 Nrn, reli⸗ 
ide, Genre, Venus bilder ze. 6 Probebilder mit Katalog 
erſende ich gegen Ginfenpg. von 1 % in Briefm. über: 
Uhin Pu 5 NW., Unter den Linden 44. 


s 


ſthandlung H. Tousssint- 


N * FEN 


# | Station Nachod in Böhmen 6 Rim. 


Margarethe mußte dieſes Gefüh! vollſtändig aus- 
koſten und fie mußte auch bie Konfequenzen eines 
ſolchen Sturzes tragen, ſehen, wie alles, was fle 
und ihren Gatten bisher mit Freundlichkeiten über 


vergeſſen konnte, ſchüttet, als ob nur tore perſöalichen Eigenſchaf 


ten allein und nicht der Glanz des Hauſes, die 
fürſtliche Gaſteichkeit deſſelben der Magnet ge- 
weſen, die dieſe Herren und Damen in die Nähe 
des Herderſchen Ehepaares gezogen, ſich nun kühl 
fern hielten. 


Sie batte immer das Gefühl gehabt, als wenn 
dieſe gleichgeborenen Perſönlichkeiten nicht zu ihr 
paßten, ihr war nie recht wohl geweſen in ſolcher 
Giſellſchaft und fie wußte ganz genau, daß ihr 
Herz an keinem — keiner aus dieſen Kreiſen hing 
und doch ſchmerzte fie es, daß man ſie fallen 
ließ, weil der Nimbus des Reichthums und des 


neue Heim vorausgeſchickt batte, geblteben. 


Der Wagen rollte durch die breite Straße — 
ſehr vernehmlich, denn ihn trugen keine Gummi ⸗ 
räder, wie die eleganten Equlpagen, in denen 
Margarethe zu fahren gewohnt war — und bald 
bog er aus dem Stadttheil des Reichthums in 
andere Viertel — ſie trugen nur zu deutlich den 
Stempel der Proletariateheimſtätten, — eine je- 
ner rieſigen übelberüchtigten Miethskaſernen reihte 
ſich an die andere, man ſah kein: eleganten Da- 
men megr auf der Straße, keinen Stutzer, das 
Lorgnon nachläſſig in das Auge gedrückt — arm⸗ 
ſelig gekleidete Frauengeſtalten, ten Kor) auf dem 
Arm, huſchten an einander vorüber, hin und wie⸗ 
der eine beſchmutzte Arbeitergeſtalt, ſchwer beladen 
und keuchend unter ihrer Laſt. 


Die junge Frau im Wagen hatte aber bisher 
für den Wechjel, der ſich in ihrer Umgebung voll- 
zogen, keinen Blick gehabt — ſie lebte in dieſer 
kurzen halben Stunde nur rein innerlich. — Nun 
aber zuckte ſie, wieder aus einem Traum erwachend, 


Glanzes, der ſie bisher umgeben, jetzt mit rapider uſammen. Der Wagen hielt — Nr. 70 Ber 


Schnelligkeit erloſchen war. Vielleicht ſchmerzte es tholdendorferſtraße. Madame, brummte 


ſie doppelt, da das Elend und der Jammer nicht 
in dieſer Geſtalt allein an ſie herangetreten: zu⸗ 
erſt der Tod des Vaters, dann wurde der Gatte 
wahnſinnig, der Bankerott des Hauſes folgte auf 
dem Fuß und nun kam vor wenigen Tagen auch 
noch aus der Heimath die Nachricht, daß die Mut⸗ 
ter, die fie ſchon in der Geneſungz wußte, trotz 
E Vorſicht doch von dem fürchterlichen Ge⸗ 
ſchick ihrer älteſten Tochter erfahren — der Schreck 
hatte einen Rückfall herbeigeführt vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſpäter trat ein Gehirnſchlag 
binzu — und auch dieſes Leben hatte ſelnen Ab- 
ſchluß gefunden. 

Wie geſagt, alles, was Schweres das Schickſal 
einem Menſchen auferlegen kann, batte ſich für 
Margarethe in dieſen werigen Wochen zuſammen⸗ 
gedrängt und nun ſtand ſie vor dem Hauſe, in 
dem fie jo viel Glanz erleot und doch feine Stunde 
wirklichen Glückes genoſſen hatte. 


der Kutſcher, 
und nun erſt ſah fie ſich in der Straße um, in 
der es ihr vor wenigen Tagen nach langem Um⸗ 
herirren gelungen war, für weniges Geld ein er- 
träglich bequemes und behagliches Quartier zu 
miethen, denn fie wollte in der Reſidenz bleiben 
— hatte ſie es ſich doch feſt vorgenommen, den 
Ihren nicht zur Laſt zu fallen und ſte ſagte ſich 
auch, frellich ſehr trrthümlich, daß wenn irgend 
wo, ſo in einer Großſtadt, dem Beſchäftigung⸗ 
ſuchenden auch Beſchäftigung gewährt wird. 

Im Grunde genommen, dachte ſie es ſich recht 
leicht, durch eigene Kraft das tägliche Brod zu 
erwerben — in dieſen Dingen war ſie ja jo un- 
1 fahren. 

Vor der Thüe ſplelten Kinder — als fie die 
fremde Dame päckebeladen das Haus his aufblicken 
ſahen, eilten fie dienſtfertig herbei. 


„Sollen wir Ihnen die Sachen tragen ?“ fragte 


Noch einmal, zum letzten Mal ſah fie binauf, ſein kleines Mädchen, „und wohin 2" 


dann ſtieg ſie in die harrende Droſchke, die ſchon 


„Hier hinein — drei Treppen hoch 
Margarethe freundlich. 


nach 


Umtauſch von gekündigten 4%. Pfandbriefen der 
Pommerſchen Landſchaft 


3% prozentige Komvertirungs-Pfandbriefe 
der Pommerſchen Landſchaft. 


Den Inhabern der gemäß Bekanntmachung der Pommerſchen General Landſchafte⸗Direktion zu Stettin 
vom 20. März d. J. (Deutſcher Reichs⸗Anzeiger Nr. 71, 


Nr. 73, Nr. 76 und Nr 77) zur baaren Rückzahlung 


am 3. Januar 1887 gekündigten 4%. Pfandbriefe bieten wir hierdurch den Umtauſch dieſer 4% Pfandbriefe mit 


Kupons über die Zinſen vom 1. Januar d 


Js. ab gegen den gleichen 


Nennwerth von 3 //. Konvertirungs⸗ 


Pfandbriefen der Pommerſchen Landſchaft mit Kupons über die Zinſen vom 1. Juli d. Is. ab unter folgenden 


Bedingungen an: 


Die Inhaber der zum 3. Januar 1887 gekündigten 4% . Pfandbriefe erhalten beim Umtauſch eine 


baare Zuzahlung von 


2,00 % für den am 1. Juli 1886 fälligen Konpon der 40%. Pfandbriefe, 
0,25 % für Differenz der Stückzinſen vom 1. Juli bis 31. Dezember cr., 


1,25 % für Prämie, 
auf. „50 „% 


Bei Einlieferung der 4%. Pfandbriefe zum Umtauſch muß der Betrag der etwa fehlenden Kupons baar 


hinzugefügt werden. 


Die Umtauſchſtellen werden die von der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät aus gefertigten 


Interimsſcheine zunächſt ausgeben. 
Der Umtauſch erfolgt vom 


2. bis 22. April d Is. einſchließlich 


bei der General: Direktion der Seehandlungs⸗Socictät 5 


* 


Charlottenſtraße 36 
Deutſchen Bank 
„Bank für Handel und Induſtrie 
„Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
den Bankhäuſern S. Bleichröder 
Mendelsſohn & Co. 
Robert Warſchauer 4 


Markus Abel 
L. Friedländer in Sto 


u wa 
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* 
= 
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„Direklion der Diskonto⸗Geſellſchaft, Wechſelſtub', 


in Berlin, 


Co 
dem Banfhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. Main, 
s = Wm. Schlutow in Stettin, 
Scheller & 0 in Stettin, 
n Stargard i. P., 


in den bei den einzelnen Stelen üblichen Geſchäftsſtunden. 


Anmeldungsſormulare zum Umtauſch können von allen vorgenannten Stellen bezogen werden. 

Die neuen 3½ %. Konvertirungs⸗Pfandbriefe find in Stücken zu 3000 %, 1500 % und 300 % 
ausgefertigt. Gegen einen 4%. Pfandbrief wird ein Interimsſchein reſp. gegen einen Interimsſchein ein 3¼½%, 
Konvertirunge⸗Pfanddrief entſprechenden Betrages nur ſoweit als thunlich, anderenfalls der gleiche Betrag durch 


Zuſammenlegung mehrerer Stücke gewährt werden. Einzelne 4%. Pfandbriefe über 225, 150 und 75 % konnen! 
ft zum Umtauſch angenommen werden, es ſei denn, 
eträge n welche durch 300 theilbar ſind. 

. März 


überhaupt n 
Stücken auf ſolche B 
Berlin den 30. Mä 2 


daß fie durch Zuſammenlegung mit anderen 


General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 


Eröffnung 1. Mai. 


Bad Cudowa e 


Starkoe in Böhmen 11 Klm. 
Schluss Oktober. 


in Preussisch-Schlesien, 400 Meter im Heuscheuergebirge. 


Altberühmte Stahlquellen. 


Einzige Eisen- Arsenduelie Deutschlands. 


Stahl-, 


Moor-, Gas-, Douche- Dampfbäder. Molke und Milch. Eeprobt für, Krankheiten des Blutes, der 
Nerven, des Herzens, des Magens, der Harnorgane, für alle Frauenleiden und Rheumatismus. Im Mai, i 
September, Oktober ermässiate Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Billige | Spsialit, Baſel- Binningen (Schweiz). 
Wohnungen, Prospekte gratis durch die Bade-Direktion. men ars 


Bis auf Weiteres kaufen wir zum 
1. Juli 1886 zur Baarzahlung des Nenn- 
werthes gekündigte 


4% Kur⸗ U. Neumürkiſche Pfand⸗ 
briefe und 4% landſchaftl. Central⸗ 


Pfandbriefe à 100, 25 9, 
zuzüglich Zinſen bis zum Tage der Ueber⸗ 


Gallerie mod. Meifter in vorzüglichem | laſſung. i 


Berlin, im April 1886. 
Kur- und Ueumärkiſche 
Nitterſchaftliche Darlehns-Kaſſe. 


Gelegenheitskauf. 


Die im Kreiſe Königsberg, Kirchſpiel Lieka⸗Schaaken, 
belegenen 9 Hufen großen Grundſtücke Willkeim und 
Ploeſtwöhnen gelangen in nächſter Zeit zum Zwangs⸗ 


verlauf Dieſelben bilden ein arrondirtes Ganze, be⸗ 


ſtehen aus nur feinen Bodenklaſſen. Gute Gebäude, 
ausreichendes Inventar und Ausjaaten. Geſammtareal 
142,92,70 Hekt mit einem Reinertra e von 3687 
Einem gut ſituirten und reellen Käufer — wenn vorher 
vereinbart — wird das darauf eingetragene Kapital un⸗ 
kündbar zu billigem Zinsſuße belaſſen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilen 
&. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., Kantſtr. 11a. 


Neumann, 


Rechtsanwalt, 
Königsberg i. Pr. 


bleiche Geſicht der Fremden. 

„O, dann And Sie wohl unſere neue Nach⸗ 
barin ?“ fragte fie ſichtlich erfreut, „für die geſtein 
der fremde Herr ſo prachtvolle Möbel in dle leere 
Wohnung geſtellt?!! Wir wohnen arf einem 
Korridor,“ ſetzte fie dann hinzu — meine Mutter 
und die Lieſe, der Max und ich — aber nicht 
allein — die Kammer haben wir vermlethet — 
nur an Schlafleute, Madame — aber es find 
ſechs an der Zahl!“ 

Ein Schauer rieſelte über den Körper der 
lungen Frau. 


O, mein Gott, das war ihre künftige Umge⸗ 
bung! Wie unſchlüſſig hemmte ſich ihr Fuß noch 
auf der Schwelle — aber es war ja zu ſpät — 
jetzt gab es ja kein Zurück mehr — die Woh⸗ 
nung war eingerichtet — der letzte Dienſt warmer 
Anhänglichkeit, den ihr der Geſchäftsführer des 
bankerottirten Haufes Leopold Werner erwieſen 
und der Miethzins für das laufende Quartal be- 
zahlt; ſie lonnte ſeloſt dieſe Summe nicht ver- 
lieren und jo mußte die Wohnung auch bezogen 
werden. Aber mit angſtvoll Hopfendem Herzen 
flieg fie die Treppen in die Höhe, fie waren un⸗ 
ſauber und ſtöhnten ſelbſt unter ihren leichten 
Tritten. — Und dann ſtand fie oben, endlich 
oben! Der Athem war hr beinahe vergangen un- 
ter dem endloſen Steigen. — Neugierige Augen 
empfingen fie auch hier, wo unordentlich gelleidete 
Kinder ſtanden, ein paar Frauen in beinahe un⸗ 
möglichem Neglige, Und als die voranſchreitende 
Kleine, welche ihr den größten Toeil der Effekten 
abgenommen, nun eine nur angelehnte Korridor- 
thür öffnete, hörte fie deutlich, wie ein roh aus⸗ 
jegender Mann, welcher nur mit leinenen Bein⸗ 
Hildern und einem Hemd bekleidet, in nachläſſiger 
Stellung in der gegenüberliegenden Thür lehnte, 
mit widerlichem Lachen ſagte „Feines Dämchen — 
aber das hab ich mir ſchon gedacht!“ 


Auch die Frauen kicherten. Margarethe aber 
war es, als wenn fie eine rohe Hand in das 
Geſicht geſchlagen hätte. Herr — ’allmächtiger 
Gott, was dachte man von ihr? — 

„Hier, Madame, hier, das da iſt unſere 
Stube!“ ſagte die Kleine da „Sehen Sie uun, 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 11. Aor l, werden predigen: 
In de Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 

(Prüfung der Konfirmanden und Beichte.) 
Montag Vorm. 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
5 Her Konſiſtorialrath Brandt. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt: 
Herr Konſiſtorialrath B andt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Um 10 Uhr: Einführung des Predigers Pauli in das 
Amt des pastor primarius und des Predigers Stein⸗ 
metz tu das Amt des Archidiakonus durch Herrn 
Konſiſtorialrath Wilhelmi. Predigt: Herr pastor 
Primarius Pauli. 

5 (Beichte und Abendmahl fallen aus. 

Herr Prediger Scipio um 2 Uhr. ng 2 

Verr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

8 In der Johaunis⸗Kirche: 

Derr Diviſionspfarrer W 9 ae: 

(Militär⸗Gottesdienſt. 

Herr Prediger Müller um 10%, Uhr. 2 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 

Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 

(Konfirmation und Asendmahl, Beichte um 9% Uhr.) 

er Puſtor Deicke um 2 Uhr. 

(Prüfung der Konfirmanden. 

Son nabend, 10. April, Nachm. 05 Uhr: Prüfung 1 

Konfirmanden, 4% Uhr Beichte: Herr Paſtor Fürer. 

Mittwoch Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Fürer. 

Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neunadt: 

Vorm. 91 Uhr u. Nachm. 5%, Uhr Leſegottesdienſt. 

AJn der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Homann um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torneh in Salem: 
Herr Kandidat Fricke um 10 Uhr. 
n Grabow: 
Herr Paſtor * um 10 Uhr. 
inſegnung, Beichte und Abendmahl. 
Sonnabend, 10. April, Prüfung der —— I 
Beichte: Herr Paſtor Mane. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
4 Derr Paſtor Mans. 
Im Zülldiomer Betsaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr 
Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſamkelle⸗ 
Vereins im Marienſtifts⸗ Gymnasium, wozu auch 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
wird Herr Vorſteher Spiegel halten. 


— — Bo 

Bla ſenkrankheiten, 

n Geſchlechtskr., Schwäche, 
V de., Fällen, 

| Br in kurzer Zeit Brofp, Wals) E. al 


| 


Adolph Ludolphi, 


H Hamburg. 
* Fabrikant der berühmten 
UN 60 
84 „Hammonia“, 


: Bieyeles u. Trieyeles, 
wie geliefert an 
K. H. den Grossherzog v. Mecklbg.-Schw. 
(Bicyeles mit Kugellager an beiden Rädern 
von Mark 160 an.) 
Grösstes Lager in ug 


i Utensilien und Rohtheilen 


für die Veioeiped-Fabrikatlon. 
Nene Saison-Preisliste pro 1886 gratis 
| Wiederverkäufern kümst Beding. 
1 Rhein-Mein, ins Senise, sin, teäftig, weiß L Fi 
1 5 und 70 Pfg., 5 
an unter Nachnahme direct a oem 
i . „ Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Areas. 


Haß wir die nächſten Nachbarn find — Thür an 
Thür wohnen 8" 

Mit bebenden Händen zog die arme, geäng⸗ 
ſtigte Frau einen Schlüſſel aus der Taſche, ſie 
war aber jo aufgeregt, daß fie die Schlüſſel⸗ 
öffnung immer und immer wieder nicht finden 
konnte. 

„O, Madame, Ste können wohl nicht gut 
ſehen,“ rief die Kleine und es klang wirklich theil⸗ 
nehmend, fie ſchien zu glauben, was ſte ſagte, 
und nun ſtellte fie auch ſchon dienſteifrig das 
Köfferchen auf den Fußboden, ſetzte die Hutſchach⸗ 
tel darauf und öffnete ſelbſt die Thür. 


Mit einem tiefen ſchmerzvollen Seufzer über⸗ 
ſchritt Margarethe die Schwelle ihres nunmeh⸗ 
rigen Heims. Es war ein kleines, utederes Quar- 
tler, aber Werner hatte es ſauber reſtauriren und 
tapeziren laſſen. Und mit den wenigen Mobilien, 
die ihr die Gläubiger des Hauſes hatten laſſen 
müſſen, ausgeſtattet, erſchien es für ein Auge, 
das nicht jo prachtgewöhnt, als das der jungen 
Frau, ganz reizend. 

Zu den hellen Glanztapeten an den Wänden, 
der ſauber einfach weiß geſtrichenen Decke ſahen 
die grünen Polſtermöbel, die prachtvoll umrahm⸗ 
ten Familienporträts und der große, freilich von 


Ziehungs⸗Liſte 
der 1. flaſſe 174. g. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 8. April. 8 


Gewinne unter 300 Marz. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhielten 
den Gewinn von 60 Mark. 


(Dune Garantie.) 


den Taxatoren für ſchon werthlos erachtete Tep⸗ 
pich ſehr hübſch aus, beſonders da der unſchöne 
braune Kachelofen durch einen geſtickten Schirm 
vollſtändig dem Auge des Eintretenden entzogen 
wurde. 


Auch das nebenliegende Schlafkabinet, das Mar- 
garethen jo klein — zu klein faſt für fie allein 
erſchien, und in dem die Nachbarin zu ihrem 
Entſetzen ſichs Männer beherbergte, war ſauber 
‚und hübſch eingerichtet, nicht minder die Küche. 


„Wie unſere Kronprinzeſſin werden Sie hier 
wohnen, und ſo allein!“ ſagte die Kleine, einen 
entzückten Blick um ſich werfend. 


Das Kind hatte ein hübſches, offenes Geſicht⸗ 
chen und eine Art, ſich zu bewegen und zu ſprechen, 
die Margarethen wohlthat. 


Das Gefühl grenzenloſer Verlaſſenbeit war 
plotzlich jo mächtig über ſie gekommen, eine Angſt 
und ein Grauen vor ihrer neuen Umgebung, daß 
fie einen fürmfihen Troſt in der Gegenwart die⸗ 
ſes kleinen Weſens ſah, welches übrigens mit einer 
Sauberkeit gekleidet war, die ſofort auch für die 
Mutter ein günſtiges Vorurtheil weckte. 


„Nun,“ ſagte fie deshalb, „wenn es Dir ſo] den Arbeitsſtatten getragen werden mußte, und 
gut bei mir gefällt Kleine. dann bleibe noch ein! fand dann noch neben der Erfüllung ihrer Schul- 
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R ERETF- 


Weilchen, vorerſt aber laß Dich für Deine Ge- pflichten genügend Zeit, defekte Wäſche zu flicken 


fälligkeit belohnen.“ 


Sie hatte dem Kinde eine kleine Silbermünze 
in die Hand gedrückt und dadurch einen Jubel 
hervorgerufen, welcher ſchier endlos ſchien, die 
Kleine war gewiß nicht verwöhnt, mit der gerin⸗ 
gen Gabe hatte ſich Grethe ihr ganzes Herz ge- 
wonnen. 


In der Großſtadt werden die Kinder ſchon 


und mit Altersgenoſſinnen zu plaudern. 

Das kleine Ding wachte ſich nun auch ſofort 
bei ihrer neuen Nachbarin nützlich. Die nöthigen 
Einkäufe wurden in der Nachbarſchaft beſorgt — 
ſie zündete Feuer in der Kochmaſchine an und 
half Margarethen den Kaffee bereiten, wobel fie 
immerfort ihrem Entzücken Ausdruck verlieh über 
die wundervollen Geräthſchaften in Madams Küche. 
Ganz und gar aber in Aufruhr gerieth ihre Seele, 


recht früh nützliche Glieder der menſchlichen Ge- als die junge Frau, die 

ſellſchaft, beſonders Kinder des Proletariats, der plauder = Ari viel 8 de De 25 
armen Arbeiterfamilten, deren Häupter Mann und Muthloſigkelt verloren, nun das hübſcheſte kleine 
Frau den ganzen Tag außerhalb dis Hauſes be⸗ Täßchen, das fie noch in ihrem Schranke vorfand, 
ſchäftegt find und dadurch gezwungen werden, für den kleinen Gaſt füllte und Lieschen noch 
die Sorge für die Wirthſchaft auf die Schultern dazu ein großes Stück Zucker in die Hand gab. 
der Kleinen zu legen. Auch unſere neue Be- Ueber alle dem aber war is Abend geworden, 
kannte, Lieschen Braun, wie fie ih nun Mar- die Eltern der Kleinen mußten jeden Augenblid 
garethen vorſtellte, gehörte zu dieſen Frühreifen: nach Haufe kommen; zum erſten Male erinnerte 
ſchon mit neun Jahren beſorgte ſie allein, wäh- ſich Lieschen mit Schrecken daran — denn auch 
rend der Vater als Steinträger arbeitete und zum erſten Mal hatte fie über anderen Dingen 
die Mutter bei der kronprinzlichen Wäſche ange- die eigenen Pflichten vergeſſen. 

ſtellt war, die ganze Wirthſchaft. Sie reinigte] So ſetzte fie denn ſchnell das bald geleert 
die Wohnung, beſorgte das Mittageſſen, welches Täßchen auf ein kleines Marmortiſchchen und em⸗ 
den Eltern von den noch kleineren Kindern nach ſpfahl ſich für heute. 


(Bortſetzung folgt.) 


Grosse Lotterie in Stettin 


bet Gelegenheit der Pomm. Provinzial⸗Rindvieh⸗ und Pferdeſchau in Stettin. Ziehung 10 Mai 1886, winne: 
Edle Zuchtthiere, auf der Ausſtellung angekauft, Maſchinen, Jagd⸗, Reit⸗ A ze. de. . 1 
1.4 find hier bei allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen desgl. in allen Städten der Provinz zu haben; 
11 Looſe für 10 „% auch beim unterzeichneten General⸗Debit. Wiederverkäufer werden noch angenommen. 


Stettin, Auguſtaſtr. 5, I. Rud. Schumacher. 


00 (12058 756 811 2420 (20) 66 70 24] Pflüge, Ningwalzen, 
Eggen, Säemaſchinen, 


(120) 25 
8522 (00) 672 76 57 08 899 910.2000000) 
2 [24 
Häckſelmaſchinen, 
ſowie alle andern landw. Maſchinen u. Geräthe e m f. billigſt 


87012 143 (90) 61 222 97 351 489 552 99 
Kayser. Stettin, 


622 705 98 801 959 71 
88018 19 51 159 66 229 34 420 36 642 701 
m Maidtuenhanplung, Dbermit 2 
n Großartige Neuheit!! mr 


62 866 79 900 97 

89037 (90) 84 98 113 230 63 305 9 10 (90) 
14 47 64 76 (90) 412 40 575 617 43 711 15 
77 91 918 51 

en 181 92 364 69 487 827 60 78 908 


25 

91189 95 235 327 89 429 30 508 637 74 803 28 

92020 183 396 403 41 78 554 (90) 69 78 814 
48 (20) 54 900 (90) 65 81 

93011 56. 233 373 90 491 506 655 (150) 69 
(90) 764 810 65 69 903 

94017 181 (90) 82 305 84 424 37 98 (90) 547 
51 „809 700 56 60 85 873 (90) 909 17 64 71 


Der neueſte, praktiſchſte Hut iſt der 


„Lameo-Hut“ 


iſt kleidſam für Jedermann, 
bequem, modern, aus 


weichem Fil * 
Der „Cameo⸗Hut“ iſt zu haben in den Farben 
dunkel blau, braun, oliv mode. 
Der „Cameo⸗Hat“ übertrifft an Billigkeit alles 
bisher Gebotene und koſtet 
nur Ber 3 Mark franko nach jeder Poſt⸗ 
Station gegen Nachnahme. 
Einzig und allein zu beziehen durch 


S. Wiener & Co,, 


Stettin, 19, untere Schulzenſtraße 19. 


NB. Behufs Paſſens wird um Angabe 
des Kopfumfanges nach Centimetern gebeten 


Ochſenmaulſalat, 


delikaten, % 8,15, Eſſiggurken , 3Y,, Preigel 
beerem mit Zucker % a Moſtrich, en A 3½ 
verſendet & 10 Pfd.⸗Poſtfäſſer alles franko Nachn - 


Sig. Meinel, Nürnberg. 
Etwas far's Land! 


Meine Tochter Louiſe, 12 Jahre alt, litt plötzlich ſehr 
an Krämpfen Auf dem Lande iſt die Noth in ſolchen 
Fällen groß, da man weder Arzt noch Apotheker zur 
Hand hat. In der Nacht eilte ich zu unſerem 
der mir die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz empfahl. — 
Gott jet Dank! Das Kind ift dunch dieſe Eſſenz voll⸗ 
ſtändig geſund geworden, was ich Ihnen herzlich dankend 
hierdurch mittheile. 

Neuzatlum bei Birnbaum, 12. Auguſt 1885 

Mathilde Kurz. 
Für Alle, welche auf dem Lande wohnen, kann nicht 
genug empfohlen werden, ſtets eine Flaſche Dr. Ferneſt'⸗ 
ſcher Lebenseſſenz im Hauſe zu haben, um bei plötzlich 
eintretenden Eckrankungen (Erkältung, Blähungen, Blut⸗ 
andrang, Erbrechen, Magenkrampf u. ſ. w.) dieſes ſichere 
Hausmittel zu gebrauchen. 

Erhältlich per Flaſche 1 % und 1 % 50 6 in 
Grabow ⸗Stettin bei A. Schuſter, Apotheke zum goldenen 
Anker, in Labes bei Emil Keller, in Plathe i Pomm. 
bei Rud. Otto. 


Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 19., 20, 21., 22. April d. J. 
Hauptgewinne: 
M. 90,000, 30000, 15000, 


ferner: 2 8 6000 = 12000 % ů 
5 Deore 


Der „CamerHmi“ 


12 à 1500 = 18000 % 


15 15000 % 8 


Carl Heintze, 
General⸗Agentur 
Berlin W., 

A Unter den Linden 3. 


Ganze Looſe à 3,25 Mk, halbe 
Antheile à 1,80 Mk, Viertel⸗Antheile 
à 1 Mk. empfiehlt und verſendet die 
alleinige 


Haupt⸗Agentur für Pommern 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schulzenſtr. 32. 


Verkaufsfiellen werden allerorts errichtet 


und wollen ſich Bewerber 
baldigſt melden. 


Rothe ale Lotterie, 


Ziehung 27. April. 
Gewinne von zuf. 150,000 ME, 
Looſe à 1 Mk. (11 für 10 Mk.), 
Auswärtige für Porto und Liſte 30 Pf., 
empfiehlt und verſendet 


Rob. Th. Schröder, 
Stettin. 


Pommerſche 4% Pfandbriefe. 


Die Konvertirung derſelben in pommerſche 8%, o, 

7 ſowie Erhebung der Konvertirungsprämie 
ernimmt koſtenfrei 

Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft. 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 
don Bremen «s 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


Artikel 
Gummi- Auer Arı, 
ff. Qualität, empfiehlt und versendet 

A. MH. Theising jr, Dresden, 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


Unentgeltli verſendet Anweisung zur 


von 


Zu 

runkſucht. 
Letztere befeitigt nach der berühmt. Methode d. Dr. v. Brühl, 
m. auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin 
NO., enstr 105. Täglich eingehende, ſowie 100te 
gerichtl. geprf. Dankſchr. bezeugen d. Wiederkehr häusl. Glückes 


1—2 Knaben. welche das hieſige Gymnaſium 1 


ſollen, finden freundliche Aufnahme, jowie Beaufft 8 
der Schularbeiten Stettin, Oberwiet 78, II, bei 5 — 


Agenten-Gesuch. 


Leiſtungsfäh. Cigarrenſabrik ſucht tüchtige Agenten 
gegen hohe Provifion. Nur Bewerber mit prima Ref 
werden berückſichtigt. Offerten Poſtfach 1, Mannheim, 


Cüchige Wagen ⸗Lachirer a 
ga. TE .be 
traße 51 u. 


r 


